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URKUNDLICHES 
ZU MITTELHOCHDEUTSCHEN DICHTERN. 

1. Ulrich von Lichtenstein, in den JViener Jahrbü- 
chern der lit. bd 108 s. 161 hat Chmel eine von Ulrich 
von Lichtenstein mn I2n mai 1250 au Salzburg ausge- 
stellte Urkunde herausgegeben in welcher Ulrich von dem 
Verlöbnisse . seines sohnes Ulrich mit der tovhter Konrads 
von Goldeck und seiner eigenen tochter mit JVülfing von 
Treunstein redet uttd verspricht dafs sein bruderssohv 
Gundachar eine frau de familia ecclesie Salzburgensis neh- 
men solle. — a7n in Juni 1250 bezeugt Ulrich zu f^anstorj" 
eine Urkunde der grafen Bernhard und Heinrich von Pfan- 
nenberg, ebend. s. 163; am 13« Juli 1268 eine Urkunde 
herzog Philipps von Kärnten, ebend. s. 182. 

Frauend. 277, 21 tiostiert min her Berhtoll der Rebe- 
sioc gegen Ulinch, am 21« mai 1227. urkundlich ist er 
meines wifsens noch nicht nachgewiesen, aber er läßt sich 
nachweisen : Perhloldus Rebslok bezeugt eine Urkunde vom 
j. 1204 über eine Schenkung der gräßn Sophia von Ragze 
an das stijl Zwettel, herausgegeben von Spiejs archiv. 
nebenarb. 2, 23 und befser auf kl. in der gesch. und 
dipl. 73. 

2. Heinrich Teschler. her Heinrich Tesheler bezeugt 
eine von Rüdeger Manefse ausgestellte Urkunde vom j. 
1252, Kopp gesch. der eidgen. bände 2, 722. 

3. Ulrich von Türheim {vergl. Hag. MS. 4, 20"''). Vol- 
ricus miles de Turheim 1244, Mon. B. 33, 1, 71. — Otto 
Boginser zeuge in einer Urkunde des bischofs Siboto von 
Augsburg vom j. 1237, Mon. B. 6, 523. vergl. Lach- 
viunn vorr. zu JVolfr. v. Esch. xlii. 

4. Der von Trostberg {zeitschr. 6, 398). Kopp 2, 6 
Rudolf und Gawein brüder von Trosther g urk. von 1274; 
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ebend. s. 443 Rudolf' von Trostberg und sein 'tokn Rudolf 
urk. von 1286. 

5. Ronrad von fVürsburg. zu fFackemagels Basl. 
hss. s. 5. herre Dielheric ann dem Orte tumherre von Ba- 
sile 1278, Herrgott geiieal. dipl. 3, 479. 

6. Haug von Langenstein (fVackemagels Basl. hss. 
s. 40). Zapf mon. anecd. 1, 174 vei'trag des firater Hugo 
dictus de Langenstein commendator und der fralres de Sui- 
molswalt {Suminiswand in der Constanser diöcese) ordinis 
sancte Marie Theutonice lerosolimitane mit dem kapitel von 
Solothum, feria quarta proxima ante festum beaü Mathei 
evangeliste anno domini m° cc° oclogesimo septimo (17 sept. 
1287). H. 
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' Zwei zusammenhangende pergameittblätter, das erste 
und das letzte einer aus vier blättern bestehenden läge, auf 
jeden' Seite drei spalten zu 46 oder 47 znlen, mit schöner 
Schrift, wohl noch des 13a jahrhurtderts. das erste blatt 
enthält Parz. \, l -10, 7, das andere 28, 25—37, 3». auf 
dem untern rande der ersten seile steht von einer hand 
des 16« jh. Hanns fiarlhlome Bruoner und daneben von 
jüngerer Äa;»/ Hinter Rütj Amt 1582. dies amt ward 1537 
errichtet i früher besaß das prämonstratenserkloster Rüti 
in der Stadt Zürich ein haus mit einem Schaffner: die hand- 
schrift mag einst dem klostcr Rüti gehört haben, beide 
blätter sirid am obern rande von feuchtigkeit zerfrefsen. 
sie dienten einer alten rechnung als einband, sind vom 
Staatsarchivar Meyer von Knonau entdeckt und sollen der 
Zürcher bibliothek übergeben werden. ' mit dieser besckrei- 
bung sendete mir Ettmüller vor mehreren jähren seine sorg- 
faltigp abschrift dieser blätter. statt ihres vollständigen 
abdruckes genügt die angäbe aller abweichungen von Lach- 
manns texte. H. 

1, I — 3 unlesbar. 4 sich parrier . . 

5. vnverzagtes 6. ageleislern 7. er mac dannocli 



